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Herder» Schön ! ank in  ObcrlahnsternFranz  Schicke ! in Oberlahnstein

Zum Grlmrtstage Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II
am 27. Januar 1915.

„Weiterer Sieg über unsere Feind« und nach ehrenvollem
Frieden eine glückliche Zukunft unsres teuren Vaterlandes."

Das sagte der Deutsche Kaiser als seinen Wunsch für
uns alle in dem Erlaß vom 13. Januar , in dem er bat, zur
Vermeidung einer Ueberlastung der Post und des Tele¬
graphenverkehrs im Felde in diesem Jahre von den sonst
üblichen Glückwünschen zu seinem Geburtstage am 27 . Jan.
abschen zu wollen Der Monarch durste so sprechen. „Habe
ich doch", so heißt es in der vorher erwähnten Kundgebung,
„mit inniger Befriedigung vielfach erfahren , welches starke
Band der Liebe und des Vertrauens mich und das deutsche
Volk in kraftvoller Einmütigkeit umschlingt." So ist es.
Diese Einmütigkeit aller Deutschen hat unter der Leitung
des Herrschers und unserer Heerführer die Taten des Welt¬
krieges gezeitigt, die für das Oberhaupt des Reiches dos
schönste Geburtstagsgeschenk darstellen . Nie war auch deut¬
sche Opferwilligkeit bei dem Kaiser, den Fürsten , dem Volke
größer wie in diesen Tagen , wo freudig alles dargebracht
worden ist, um das Größte zu erringen.

Auf den deutschen Kaiser schaut heute die Welt in einer
Achtung, die seine schlichte Heldenhaftigkeit hervorries.
Weit von sich gewiesen hat der Monarch die Stellung des
weltbezwingenden Triumphators ; er leb! als Solpai unter
seinen Soldaten . Nicht einmal sein Name stand unter den
Siegesnachrichten . Kein Gedanke an eine glänzende Er-
obercrrolle der Zukunft lebt in ihm , die Gewinnung des
cfjrniuollea Friedens und die glückliche Zukunft uirseres Va¬
terlandes ist sein Ziel . Die Achtung der ganzen Welt , die
herzliche Verehrung der deutschen Nation gehören dem Kai¬
ser. Auch in Feindesland würdigen die einsichtsvolftn Ele¬
mente den ehrlichen Charakter des deutschen Kaisers , und
dieser Respekt würde noch viel größer sein, wenn nicht Ver¬
leumdungen sich bemüht hätten , seine Politik zu verdunkeln.

Wenn einer den großen Krieg hat verhindern wollen,
so ist es der Kaiser gewesen. Mit allen Entstellungsver¬
suchen an der deutschen Politik schlagen sich die Gegner ins
Gesicht. Wenig mehr als ein Jahr vor dem Ausbruch der
Feindseligkeiten sind bekanntlich der russische Zar und der
englische König Gäste im Schloß an der Spree gewesen, als
die Vermählung der Kaisertochter stattfand . Kann da einer

sein Wort : „Unsere Zeit steht im Zeichen des Verkehrs !"
Haß und Neid unserer Feinde haben den Krieg erregt;

das ist der größte Beweis , wie sehr es dem Kaiser und dem ^
deutschen Volk in gemeinsamer treuer Friedensarbeit ge- M8s
lungen sein muß , Deutschland in der Welt voranzubringcn.
Darin bringt auch der Krieg keinen Stillstand , er schasst im
Gegenteil neue Werte . Dem siegreichen Kriege folgt eine WD
glückliche Zukunft , und sie uns zu bereiten, dazu wünscht
seinem Kaiser das deutsche Volk Heil und Segen.

Zum ersten Male in seinem Leben feiert Kaiser Wilhelm vffl
seinen Geburtstag nicht im Kreise seiner Familie. Aus dem
„jungen Kaiser " , der im Alter von 28 Jahren den Thron MW
bestieg, ist ein Herrscher von &6 Jahren geworden, aus des- ssW-
sen scharfen Hohenzollernangen heute auch eine reiche Le-
benserfahrung spricht. Sie ist ihm zu teil geworden gleich HW
zum Beginn seiner Regierung , sie hat sich vollendet in die-
sem Kriege , den. zu vereiteln sich der Monarch die größte
Mühe gegeben hat . Darin lagen bittere Enttäuschungen,
die dem mächtigen Herrn ebensowenig erspart blieben, wie
dem schlichten Bürger , die des Reiches Oberhaupt und das Mm
Volk menschlich näher und immer näher gebracht haben,
dem allein \fyi  Wirken und Walten galt.

Längst sind die Zeiten vorbei , in welchem es hieß, daß-
die fünfziger Jahre eine Lebenssrist der Beschaulichkeitde- s
deuteten. Heute wird die Arbeit geübt, so lange sie Pflicht
ist. So ist Kaiser Wilhelm in der Tätigkeit stets einem
jeden ein Vorbild gewesen; elastisch und energisch ist er zu
jeder Stunde . Frisch und zuversichtlich schaut er drein , der -MW
ernste Mund findet unter den Soldaten die rechten Worte
zu einem Scherz . Der Kaiser, der heute säst so alt ist wie
sein Vater war , mag uns in ungetrübter Gesundheit noch
manches Jahr erhalten bleiben.

An nicht wenigen seiner Geburtstage hat der Monarch
nicht nur herzliche Glückwünsche imb Angebinde entgegen
genommen, sondern auch Gescheute gemacht.  Dazu ge- ^
hört die Stiftung der Wettkämpfe der deutschen Männer - Ah
gesangvereine, die jetzt alle vier Jahre um die Pfingstzeit in
Frankfurt am Main abgehalten werden und die dein siegen-
dm Vereine als Wanderpreis die schwere goldene Kaiser-
kette einbringen . (Zur Zeit trägt sie der Vorsitzende des
Berliner Lehrergesangvereins .) Dazu gehörten weiter die
Schöpfung der Standbilder der braridenbugisch-prerißischen
Markgrafen , Kurfürsten und Könige , von welchen jede ®fr
Tenkmalsanlage 51 OOO Mark kostete, in der Siegcsallee zu f& qt
Berlin , zahlreiche Bauten , Stiftungen und Zuweisungen.
In diesem -Kriegsjahr bring ! der Kaiser seinem Volke deii ^4,
Ruhm seiner Söhne dar , der in zahlreichen siegreichen MW
Kämpfen errungen ist, die Deutschlands Weltstellung auch ;» | g
in der Zukunft sichern. Was wir an ihm haben , wissen
nicht bloß wir , die Welt weiß es , alle unsere Feinde . Und
sie wissen auch, daß sie ihn und uns nicht zwingen »verden!

‘SHilfulm II

Des Kaisers Traum
Held Wilhelm aber schaut und schaut

im Traume so schöne Gestalten,
daß die Begeistrung dem Dichter gebeut,

der Nachwelt sie festzuhalten:

Zuerst erschien eine hohe Frau,
die sagte: „Bin deutsche Tugend !" —
„So lebst Du noch? " frug der Kaiser sie.
«Ja ", sprach sie, „in ew'ger Jugend !"

Darauf Hub au ein mächtiges Weib:
„Und ich bin die deutsche Ernährung.

Bin auch zur Stelle am Ehrentag
und leide an keiner Erschwerung !" —

Dann nahten sich ein paar fette Kerls,
die schienen vergnügt zu tanzen:
„Wir gratulieren nicht minder gesund,
wir sind die deutschen Finanzen !" —

Ja , neunzehnhundertfünszehn war 's,
so gegen Ende des Jänners.
Der Anfang vom Ende des Weltkriegs hieß
der Zeitpunkt im Munde des Kenners.

Der Kaiser im großen Hauptquartier
am Tischchen des Feldtelegraphen
war übermüdet vom Tagewerk
um Mitternacht eingeschlafeu.

Die Herren vom Stabe standen ringsum,
empfingen die Meldungen leiser.
Der Kammerdiener breitete sacht
eine Decke über den Kaiser.

Jetzt schlug es zwölf vom nahen Dorf:
Des Kaisers Geburtstag ! — Es dreht sich
ein Lächeln den Offizieren ums Herz,
im strengsten Schweigen —., versteht sich.

Nun stampfte daher ein Goliath,
ein Elefant aus der Heerschlacht:
„Ein dreifach donnerndes Hoch ist wein Gruß
ich diu die deutsche Wehrmacht !"

Zum Schluffe nahte ein ganzer Schwarm ,
Gestalten in buntem Wandel,
Verkehr, Gewerbe und Industrie,
Kunst, Wissenschaft und Handel.

Zu allerletzt — Ihr ratel 's nicht!
die Zukunft ! — Sie hob den Schleier
»nd blendete fast des Schläfers Gesicht
mit Siegcs -und Friedensfeier!

Da Plötzlich rattert der Telegraph.
Held Wilhem fährt auf. chon gebe»
ihm seine Getreuen jubelnd die Hand
„Meine Herrn ?" — Majestät sollen leben !!"

&
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AMliche MgMWchNSeL.
jf ' Aufruf
, , zur Sammlung der Briefe und Tagebücher usw.
st aus Kriegszeiten.

In den urkundlichen Beiträgen und Forschungen zur
«beschichte des preußischen Heres , heransgegeben vom Gro¬
ßen Generalstabe sind über die Schlachten von Lobositz und
Prag , also aus den Jahren 1756 und 57 , achtzehn Briefe
preußischer Soldaten abgcdrnckt . Sie stammen aus dem
Fürstlich Stolbergschen Hausarchiv in Wernigerode und
sind für den regierenden Grafen Christian Ernst (gestorben
1771 ) , einem treuen Anhänger Friedrichs des Großen,
gesammelt worden.

Der Generalstab hat den Briefen eine kritische Wür¬
digung beigegeben : Bon Kantvnspflichtigen und Kapitu¬
lanten , also keinen geworbenen Ausländern , sondern preu¬
ßischen Landeskindern geschrieben , gäben sie mit ihrem
vielseitigen Inhalt Kunde von Eltern , Sippen und
Freundschaft , Heimat und Garnison , der vortreffliche Geist
der Briefschreiber falle in die Augen , der Gleichmut , mit
dem von Hunger und Durst und allen Beschwerden des
Krieges gesprochen wird , die Bewunderung für ihren
König , die Anhänglichkeit an ihre Offiziere und die große
Familie ihres Regiments . Brav , einfach und pflichttreu
gäben sich diese wackeren Männer , denen eine stille , selbst¬
verständliche Frömmigkeit eigen und das Gefühl der Vater¬
landsliebe nicht mehr fremd sei . Es sei, als ob sie schon das
(Große ahnten , was eine spätere Zeit den Beruf Preußens
genannt hat . Naive und unrichtige Mitteilungen über
den Gang der Ereignisse kämen vor , doch ließe sich die
Grenze , innerhalb deren volle Glaubwürdigkeit vorhanden
sei , von dem Kundigen leicht ziehen . Den besonderen
Wert der Briefe mache es aber aus , daß sie nicht nur die
Erlebnisse , Betrachtungen und Gefühlsäußerungen ein¬

zelner , sondern ganzer Schichten enthielten ; ihr Inhalt
werde dazu beitragen , manche „falsche Ansicht über den
Geist des Heeres , mit dem der große König die Schlachten
der ersten Jahre des Siebenjährigen Krieges schlug , z» be¬
seitigen ."

Hat dies Urteil nicht eine überaus wichtige , über den
vorliegenden Fall hinausgehende Bedeutung ? Wenn jenen
an Zahl so geringen , glücklich erhaltenen Briefen aus dem
Siebenjährigen Kriege ein solcher Wert zuerkannt wird,
sind wir vor die Frage gestellt , ob die Sammlung von
Briefen dieser Art nicht auch für unsere Zeit geboten ist,
damit sie nicht allmählich spurlos verschwinden , da es sich
um ein äußerst vergängliches , dem gewöhnlichen Auge
nichts Besonderes bietendes Material handelt . Es wird
sich heute im wesentlichen nur noch um die Briefe aus der
Zeit Wilhelms I . handeln , wenn auch zu hoffen ist, daß sich
noch manches aus den früheren Perioden finden wird.
Was würden aber diese Nachrichten , zumal aus dem Eini-
gungskricge von 1870 und 1871 zn künden habend ^— und
zwar nicht Nur die Briefe aus dem Felde , sondern auch ans
der Heimat : die Briefe also , welche Mann und Frau,
Kinder und Eltern , Freunde und Perwandte , Vorgesetzte
und Untergebene , Freund und Feind gewechselt haben , so¬
wie ferner die Tagebücher , in denen die ganz Einsamen
oder Wortkargen ihre Gedanken und Eindrücke bei den un¬
geheuren Erlebnissen ohne jeden Gedanken an Veröffent¬
lichung ausgesprochen haben ? Weiß denn heute trotz des
überreich scheinenden Quellenmaterials an Zeitungsberich¬
ten , Briesabdrucken , Kriegserinnernngen und Denkwnrdig-
heiten irgend wer genau zu sagen , was alles unter Bolk da¬
mals erfüllt und am tiefsten bewegt hat ? Waren wir da¬
mals kriegerisch gesinnt oder friedlich ? Heroisch und opfer¬
bereit bis zur Hingabe unseres Lebens oder kleinherzig?
Stark im Vertrauen auf die Vorsehung und die ewige Ge¬
rechtigkeit , welche dem hilft , der seine ganze Pflicht tut?
Waren wir haßerfüllt gegen unseren Feind , wie dieser es
damals glaubte und wie es die Franzosen auch heute noch
vielfach von uns glaube » ? Auf solche und andere Fragen
würde die Antwort heute sehr verschieden ausfallen , aller¬
dings die Beweise dafür hat niemand , und nur jene Do¬
kumente , welche die innersten Gedanken »nd Gefühle der
Gesamtheit des Volkes enthalten , könnten sie liefern.
Carlyle spricht den Satz aus , daß „ die Geschichte so weniges
kennt , was nicht ebensogut hätte unbekannt bleiben kön¬
nen " ; nun , der Geschichtsschreiber Friedrichs des Großen
würde jene achtzehn Briefe in Wernigerode nicht zu dieser
Makirlatur gerechnet haben.

Allen , die den Krieg von 1870/71 miterleben durften,
wird es das Unvergeßlichste sein , wie stark und konzentriert
damals die Stimmung unseres Volkes war — die ganze
Volksmasse durchdrungen von der furchtbaren Gefahr und
den jedermann deutlich erkennbaren Notwendigkeiten und
Zielen . Wie sich das Volk unter erhöhten Pulsschlägen da¬
mals spontan vertraulich geäußert hat , das muß das
Tiefste und Beste unserer Volksseele gewesen sein , weil es
unter so gewaltigem Ernste ausgesprochen wurde während
die Herzen heiß schlugen , alle Erlebnisse viel stärker ausge¬
nommen wurden , und das Gefühlsleben in unserem sonst
nicht gerade leicht beweglichen Volke den berechnenden Ver¬
stand ganz übcnvog . Wo die durch Temperament und
harte Berufsarbeit für gewöhnlich ganz zurückgedrängte
Mitteilungslust und Mitteilungsfähigkeit plötzlich frei
wird und nun ungehemmt zum Ausdruck kommt , wo plötz¬
lich andere und heißere Sorgen ein Volk ergriffen haben
als die Sorge und Bitte um das tägliche Brot , da schreibt
ein Volk seine Annalen . So wenig es sich hier um eine
Lobrede auf den Krieg handelt , für den es in Deutschland
ohne scharfe Herausforderung keinen Boden gibt , so bleibt
das bestehen , daß ein mannhaftes treues Volk in solcher
Zeit hohe Blüten treibt , sich mit plötzlichem Ruck vorwärts
entwickelt , Ernten aus früherer Saat einholt und Zu¬
kunftsknospen ansetzt , welche das Vaterland groß , herrlich
und hoffnungsreich machen . Denn wer wollte verkennen,
daß es ohne Fehrbellin kein Roßbach und Leuthen gegeben
hätte , ohne diese keine Befreiungskriege , kein Wörth , Gra¬
pelotte und Sedan.

(Schluß folgt .) _

Dm den KrieManMell.
Amtlicher Tagvdmchti»m 25. Sunnit

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier»
25 . Jan . Südwestlich Berry au bac ging uns ein vor ei-
nigen Tagen den Franzosen entrissener Graben verloren.
Während gestern nördlich des Lagers von Chalon nur Ar-
tillerickämpse stattsanden , kam es heute dort auch zu Jrrfan-
teriegefechten , die noch andauern . Im Argonnerwalde
nördlich Toul lebhafte Artillerietätigkeit . Die französischen
Angriffe aus Hartmannsweilerkops wurden sämtlich abge¬
schlagen. Die Kämpfe im Walde sind für die Franzosen
sehr verlustreich. Nicht weniger als 400 französische Jäger
wurden tot ausgefunden . Die Zahl der französischen Ge¬
fangenen erhöhte sich.

In Ostpreußen Artillerickamps auf der Front Lätze« ,
östlich Gumbinnen und nördlich . Der Feind wurde durch
das Feuer gezwungen » einige Stellen südöstlich Gumbinnen
zu räumen.

Nördlich Gumbinnen wurden feindliche Angriffe unter
schweren Verlusten für die Rusien abgeschlagen. Im nörd¬
lichen Polen keine Veränderungen . Oestlich der Pilica er¬
eignete sich nichts . Oberste Heeresleitung.

Rsstrelih:
MmiMBpHug im  3nme Zrindreichs.
Gens,  25 . Jan . (T .-U.-Tel .) Ein Erkundungsflug

mehrerer Tauben über Reims u. Chaulnes bis in die Nähe
der Pariser Bannmeile ist gestern vollkommen geglückt. Die
spät begonnene Verfolgung blieb erfolglos . — Kriegsmini¬
ster Millerand hält noch immer den amtlichen Bericht über
beträchtliche Schädigung der Militäranstalten durch die
Fustflottille zurück. In Dünkirchen haben einer Meldung
des „Figaro " zufolge einige Geschosse auch drei Konsulate
getroffen.

Sranjöfijdit Verlnste bei öiissmr.
Die „Morningpost " meldet aus Paris : Aus den nun

empfangenen Einzelheiten über die Schlacht bei Soissons
geht hervor , daß die aus den Tälern zwischen Cuffies und
Crony vertriebenen Franzosen in den Laufgräben und
Wiesen , die sie vor dem Aufmarsch besetzt hatten, hartnäckig
standhielten . Da gruben die Deutschen einen Tunnel nach
den Usern des Flusses und sprengten diese, worauf das Was¬
ser in die Laufgräben strömte und die Wiesen überflutete.
Darauf griffen die Deutschen »die sich zuriickziehenden Fran

biet in London ein . Aarmouth ist von über zwei Drittel der
Zivilbevölkerung verlaßen ; nur die ärmeren Schichten und
die Beamten find zurückgeblieben . Der Gemeinderat von
Uarmouth hat eine Entschließung gefaßt , in der er sich au¬
ßerstande erklärt , für die Sicherheit der Bewohner ferner¬
hin einzutreten , falls die Regierung keine energischen Vor¬
sichtsmaßregeln gegenüber feindlichen Angriffen zu treffen
in der Lage sei.

Basel,  25 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Die Zeppelin¬
frage ist fortgesetzt das Hauptthema der Pariser Zeitungen.
Alle Artikel lassen die heillose Angst erkennen , in der die
Pariser Bevölkerung jetzt allnächtlich die Zeppeline crwar-
tet . „Excelsior " ruft die französischen Luftschiffe zur Rache
auf ; sie sollten den Rhein überfliegen und Städte wie Ba¬
den -Baden , Karlsruhe , Stuttgart , Wiesbaden erbarmungs¬
los bonibardiercu . Das Blatt fragt schließlich, ob inan nicht
eines Tages erleben wird , daß das französische Luftgeschwa¬
der Berlin angreift?

EngWe Niederlage in SS&afrifea.
Drei Schwadronen vernichtet.

Am 5 . Oktober vorigen Jahres wurde in Deutschland
ans englischer Quelle bekannt , daß den Engländern an der
Grenze von Deutsch -Südwestafrika von unserer Schutz-
trnppe eine ernstliche u . verhältnismäßig verlustreiche Nie¬
derlage beigebracht worden sei. Spätere Nachrichten , die
ebenfalls aus englischen Quellen geschöpft waren , stellten
den Gcfechtsort als eine große Felsenschlucht bei Sand¬
fontein fest und ließen die englische Niederlage schon als
sehr schwer erscheinen . Jetzt kommt die erste amtliche Mel¬
dung , die klar erkennen läßt , daß der Sieg der Deutschen
ein außerordentlich großer , die Niederlage der englischen
Kaptruppen aber für diese geradezu vernichtend gewesen ist.
Die amtliche Meldung lautet:

B e r l i n 25. Jan . (Amtl . Wotjs -Tel .) Die amtliche
Meldung des Gouverneurs in Deutsch -Südwestasrita be¬
stätigt die Niederlage der Engländer bei Sandfontain am
25 . Sept . o. Js . Danach sind in dem unter Führung de«
Oberstleutnants o . Hcydebreck ftattgehabten Gefecht drei eng¬
lische Schwadronen von unseren Truppen vernichtet wor¬
den. 15 Offiziere , darunter ihr Führer Oberst Grant , 200
Mann wurden gefangen und zwei Geschütze erbeutet.

Verluste aus unserer Seite : 2 Offiziere » 12 Mann ge¬
fallen» 25 Mann verwundet.

Nach der amtlichen Berichterstattung aus Pretoria von
Anfang Oktober war demgegenüber der Verlust der ver¬
einigten Engländer und Südafrikaner auf nur 15 Tote»
41 Berwundete , 7 Permißte und 35 Gefangene angegeben
worden.

Englische Truppensendungen nach Frankreich.
Rotterdam,  25 . Jan . (Tel . Ctr . Fr .) Der „Nie,, --

we Rotterdamsche Courant " erfährt über neue starke eng¬
lische Truppensendungen , die in der jüngsten Zeit in fran¬
zösischen Häfen gelandet worden seien . In einem einzigen
französischen Hafen sollen binnen vierundzwanzig Sinn

ROM:

zosen an. Bei dem furchtbaren Bajonettgesecht , das sich - den 28 Schiffe,ecngrtroffen sein ^ i! wenigen Tagen seien
nunmehr an den Flußufern entspann , verloren die Fran - auf diese Weise mehrere hunderttausend Engländer nr
zosen zwölstausend Mann . Die Artillerie nahm die Deut - Frankreich gelandet worden
schen heftig unter Feuer und ermöglichte es den Franzosen , Die englischen Morgenblatter und hier erst heute Nacht!
sich über den Fluß znrückzuzrehen . (Ctr . Bln .) eingetroffen ; sie wurden von der Zensur anfgehalten.

Ztstieli« über Nantes
Mailand,  25 . Jan . (Tel . Ctt . Bln .) Nach der

Meldung einer Pariser Wochenschrift sind am vergangenen
Dienstag drei Zeppeline über Nantes » vierzig Kilometer
westlich von Paris , gesehen worden.

Französische Belästigung italienischer Schiffahrt.
Rom,  25 . Jan . (Tel . Ctr . Fr .) Heute nacht wurde

der italienische Pvstdampser „Josto " , der zwischen Cagliari
und Neapel verkehrt und Passagiere und Rekruten an Bord
hatte , von dem französischen Panzerkreuzer „La Touche
Treville " . 3» Meilen von der sardinischen Küste entfernt
angehalten . Während der Durchsuchung des Schiffes
rammte der Vorderteil des Panzers den Hinterteil des
Dampfers und verursachte ein Leck von l Meter Höhe . Da
das Meer stürmisch war , bestand die Gefahr , daß der Damp¬
fer sinken werde , was eine Panik an Bord verursachte , doch
gelang es , das Schiff nach Cagliari zu bringen.

EmtlNld:

Sie Schlicht in der Nordsee.
Berlin,  25 . Jan . (Tel . Ctr. Bln .) Die englische

Admiralität hat eine von dem deutschen amtlichen Bericht
in manchen Punkten erheblich abweichende Darstellung des
Seegefechts in der Nordsee gegeben . Vor allen Dingen
behauptet sie, daß keiner der großen Schlachtkreuzer der
Lionklassc gesunken sei. Demgegenüber erfahren wir von
wohlunterrichteter Seite , daß der Untergang eines dieser
Schiffe von einem über dem Schauplätze des Gefechts kreu¬
zenden Zeppelinluftschisfe beobachtet wurde . Dieselbe Beob¬
achtung machte auch das deutsche Torpedoboot , das mit zwei
Schüssen das englische Panzerschiff traf . Der untergegan-
genc englische Schlachtkreuzer hatte schon stark unter un¬
serem Gefchützseucr gelitten und lag aus der Seite , als er
torpediert wurde.

lieber den Verlaus des Gefechts erfährt man noch fol¬
gendes:

Es handelte sich offenbar um den Kamps zweier Linien,
der sich in östlicher Richtung nach der deutschen Brecht hin
enttviüclte . Für die Wahl dieser Kursrichtung waren dem
deutschen Admiral nur taktische und artilleristische Ueber-
lcgungen maßgebend gewesen . Es ist also durchaus irre¬
führend, wenn der englische Bericht aus der Wahl der Knrs-
richtung aus ein angebliches Zurückweichen schließt. (W . Z .)

Die Folge» drs Zk-yettilSksAhes In  Errglaud.
K openhagen,  25 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Nach

Londoner Meldungen der dänischen Blätter treffen immer
noch überfüllte Eisenbahnzüge aus dein östlichen Küstenge¬

Skr SsterreMS«ißirische Kriegsbericht
W i e n , 25 . Jan . (Wolff -Tel .) Amtlich wird verlaut

hart vom 25 . Jan .: In Polen und Galizien keine wesent,
lichen Ereignisse . Rnr an der Rida hat lebhafter Geschütz-
kanlps stattgesunden . Die zur Wiedergewinnung der von
uns eroberten Stellungen im oberen Ungtal und bei We-
zerzallas angesetzten russischen Gegenangriffe wurden blu¬
tig abgewiesen . Ein Versuch des Gegners , bei Rapailow
durchzudringen , mißlang vollkommen . Der Feind zog sich
aus Zielonöw zurück. Die Kämpfe der letzten zwei Tage
brachten uns in den Karpathen 1050 Gefangene ein.

Der stellverttetende Chef des Generalstabes:
v. H ö f c r , Generalmajor.

Aus dem österr.-ungar . Kriegspressequartier , 25 . Jan.
mittags 1 Uhr. (Tel . Ctt . Bln .) Die systemattsche Befchie
tzung der russischen Stellungen ans den Höhen östlich von
Tarnow dauert an . Durch Volltreffer aus Motormörsern
wurden die beiden Bahnstrecken östlich und nordöstlich von
Tarnow zerstört und dadurch den Russen die Kommunika¬
tion nach Czeszow und der Weichsel in Russisch-Polen un¬
terbunden.

Belßies:
Kriegs -Straßenbahn in Flandern.

A m st e r da m , 24 . Jan . (Ctr . Bin .) „Daily Maii '1
meldet aus Nordflandern : „Die Deutschen setzen ihre An¬
griffe mit großer Geschicklichkeit fort . Zwischen Dixmuiden
und Ostende haben jie eite neue militärische Straßenbau >r
eingerichtet"

Amsterdam, ^ . Jan . (Tel . Ctt . Fr .) Zwei bel¬
gische Flugzeuge versuchten am Samstag , wie die „Times"
aus Sluis meldet , über dem Meer bei Heyst einen Flug it
das innere Belgien . Ein Flieger wurde von deutsch"
Truppen heruntergeschossen, der zweite durch deutsche
ger versalzt ; mit welchem Ergebnis , ist unbekannt.

Entfernung des Ferrerdenkmals in Brüssel.
WTB . B r ü s s e l , 24 . Jan . Ju der gestrigen Naäck

ist das zum Andenken an den spanischen Anarchisten Ferres
in Brüssel errichtete Denkmal in häßlicher Weise besudelr
worden . Bei der Bevölkerung rief dieses Vorkommnis eins
Erregung hervor , die sich in Ansammlungen von Mensche 'H
kundgab .' Scharr als vor einigen Jahren das Denkmal cij
richtet wurde , traten bekanntlich die Parteigegensätze i»
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î ärsstcr̂ Weise hervor. Es stand zu befürchten, daß der
« „schlag zu Unruhen führen könnte. Der Generalgouver¬
neur wies daher die Stadtverwaltung an, das Denkmal zu
entfernen.

3mm
Mestfche Sarbernngn 3m».

Kopenhagen,  25. Jan . (T.-tt.-Tkt.) Die „Ro-
MAix Wremja" meldet aus Tokio:

Die chinesische Regierung verlangte von Japan die Räu¬
mung Schantungs. Die öffentliche Meinung Japans ist
dariidcr erregt. Die Regierung erklärte aber beruhigend,
»er Schritt Chinas sei eine reine Formalität.

Weiter meldet dasselbe Blatt aus Tokio, in der Antwort
Turans auf Chinas Perlagen der Räumung Schantungs
«tt » erklärt, Japan erblicke in der Erklärung Chinas einen
unfreundlichen Akt, der geeignet sei, die guten Beziehungen
zwischen den beiden Mächten zu stören. Schließlich wird
»ie Forderung aufs bestimmteste abgelehnt.

Andere Mächte:
Schwede» Schützer des friedliche« Handels.

Stockholm, ^ . Jan . (Tel. Ctt. Bln.) Schweden
bneitet sich zur scharfen Stellungnahme gegen die Berge-
«altigung seiner Handelsschifsahrt durch England vor. Die
Regierung erörtert eingehend den bereits bekannt gewor¬
benen Vorschlag eines tättgen Schutzes der schwedischen
Handelsschifsahrt durch begleitende Kriegsschiffe. Es haben
bereits eine Anzahl Konferenzen der Minister mit dem Kö¬
nig stattgefunden.

China zahlt.
T o k i o , 23. Jan . (T .-U.-Tel.) Amtlich wird gemel¬

det, daß China völlig unerwartet den ganzen Rest der noch
an Japan zu zahlenden Kriegsentschädigung plötzlich be¬
glichen hat.

Rücktritt des portugiesischen Kriegssministers.
WTB . Lissabon,  25 . Jan . Die Agence Havas mel¬

det: Im Ministerrate erklärte der Kriegsminister, er sei ent¬
schlossen, zurückzutreten.

Verschlimmerung der inneren Lage Portugals.
Rotterdam,  25 . Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Reuter

meldet aus Vigo: Reisende erzählen, daß der Zustand in
Portugal immer ernster werde. 30 Offiziere hätten ihre
Degen zurückgesandt, zum Zeichen ihrer Solidarität mit
ihren Kameraden, die wegen Beteiligung am Aufruhr des
Hochverrats beschuldigt sind. Sie weigern sich die Kaserne
zu verlassen und betrachten sich als Gefangene.
„ Schwere Schädigung Dänemarks.
' Kopenhagen,  25 . Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Laut
einer Depesche der „Politiken" aus London kündigt der Di¬
rektor der Schinkenspeck-Compagnie an, daß im Laufe des
Winters Mangel an Schinkenspeck herrschen werde infolge
der Schwierigkeiten, die der Maiseinfnhr nach Dänemark
von England in den Weg gelegt werden. Die Landwirte
hätten daher Tausende von Ferkeln schlachten müssen.

Die „Dacia"-Angelegenheit.
London,  24 . Jan . (Indirekt . Tel., Ctr. Fr .) Ans

Galveston wird der „Fr . Ztg." gemeldet: Die „Dacia"
ist am 23. Januar morgens abgefahren, nachdem sie alle
Förmlichkeiten erfüllt hatte. Der Kapitän erkürte, er werde
die gewöhnliche Route einschlagen, ohne zu versuchen, den
englischen Kapern zu entgehen. Die englische Regierung
erklärte, die „Dacia" werde gekapert, aber ihre Ladung ent¬
weder bezahlt oder über Rotterdam an den Bestimmungs¬
ort gesandt. Die Frage des Uebergangs von der deutschen
zur amerikanischen Flagge werde einem Priseugericht vor¬
gelegt werden.

NundeMMM»« z»r Sichernnz der
wichtigsten LevensMel.

Berlin,  25 . Jan . (Amtliches Tel.) Der Bundes¬
rat hat heute Verordnungen über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Brotgetteide und Mehl, sowie über die Sicherste!-
knirg von Fleischvorräten beschlossen.

Mit Beginn am 1. Februar tritt die Beschlagnahme der
Verrate von Weizen und Roggen sowie von Weizen-, Rog¬
gen-, Hafer- und Gerstemehl ein. Zur Durchführung der
Beschlagnahme ist die Anzeigepsiicht vorgesehen. Für die
Regelung des Verbrauchs wird eine Reichsverteilungsstelle
errichtet. Die Abgabe von Weizen-, Roggen-, Hafer- und
Grrftemehl im wirtschaftlichen Verkehr ist vom 26. Januar
bis zum 31. Januar verboten.

Bezüglich der Fleischvorräte wird den Städten und den
größeren Landgemeinden die Verpflichtung auferlegt, Bor¬
räte von Dauerware zu beschaffen.
Wer 1500 Ritter des Elserim Kreuzes erster Klasse

Die Zahl der Träger des schlichten Eisernen' Kreuzes
erster Klasse beläuft sich, wie die „Kreuzzeitung" mittettt,
schon ans über 1500 Ritter . Außer an 10 fürstliche Trup-
penführer ist das Eiserne Kreuz erster Klasse an 2 General-
feldmarschälle, 4 Generalobersten, 38 Generale, 55 Gene¬
ralleutnants (einschl. 1 Vizeadmiral), 68 Generalmajore
ieinschl. I Konteradmiral), den Reichskanzler und an je l
Oberquartiermeistcrund Flügeladjutanten verliehen wor-
den Ferner wurde die gleiche Auszeichnung 115 Obersten
Lwschf. t Kapitän zur See ), 04 Oberleutnants (einschl. I
^i ^ ^.dnkapitän), 238 Majoren , 393 Hauptleuten und
fc ' i r (einschließlich3 Kapitänleutnants ) zuteil,
tt 5̂ » ' ."(^ ^ utnaüts und 136 Leutnants tragen außer
rfipii l lCaJ teUcertretern ""d 1 Fähnrich das Ehrenzei-

• ^ ibft von der jüngsten Waffengattung, der Fe!d-

sliegertruppe, sind außer 0 Hauptleuten noch 17 Oberleut¬
nants , 43 Leutnants und je ein Feldwebel und Vizefeld-
webel sowie1 Obermaschinist ausgezeichnet worden. Ferner
tragen das Ehrenzeichen2 Wachtmeister, 3 Bizewachtmei-
ster, 15 Feldwebel, 16 Vizeseldwebel, 3 Sergeanten, 32
Unteroffiziere, 14 Gefreite bezw. Oberjäger, 10 Mannschaf¬
ten und 19 ohne nähere Angabe ihres Dienstgrades. Vom
Sanitätswesen sind je 3 Generalärzte, Oberstabsärzte und
Stabsärzte sowie je 1 Oberarzt, Unterarzt und Sanitätsge¬
freiter Ritter der ersten Klasse des Ordenszeichens. Ein
Feldpostsekretär sowie je 1 Verwaltungsdirektoru. Kriegs¬
rat sind gleichfalls mit der ersten Klasse ausgezeichnet
worden.

Feldpost.
Vielfach besteht die irrige Ansicht, vom 23. bis 30. Ja¬

nuar sei die Auflierung von Paketen bis zum Gewichte von
5 Kilogramm nach dem Feldheere gestattet. Es wird dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß die Versendung von Feldpa¬
keten vorläufig noch nicht wieder zugelassen ist.

Eine internationale Fahrplankonferenz.
findet am 3. und 4. Februar in München statt. Erwartet
werden nicht bloß die Vertreter der Eisenbahnverwaltungen
des Deutschen Reiches, von Oesterreich-Ungarn, Bosnien-
Herzegowina ». der Türkei, sondern auch der neutralen
Staaten von Europa . Schon auf der Fahrplankonferenz
in Berlirr kurz nach Ausbruch des Krieges waren die Eisen¬
bahn Verwaltungen der Schweiz und der Niederlande ver¬
treten. Nach München sind auch eingeladen die bulgarischen
Staatsbahnen , aus Dänemark die Staatsbahnen und meh¬
rere Schifssgcsellschaften, die italienischen Staats - und Pri-
vatbahneu, sowie Schisfsgesellschaften, die Prinz -Heinrich-
Bahu in Luxemburg, die norwegischen und die rumänischen
Staatsbahnen , die Staatsbahnen und zahlreiche Privat¬
bahnen von Schweden und endlich die orientalischen und die
ottomanischcn Eisenbahnen in Konftantinopel. Die Wahl
von München als Ort der Zusammenkunft beruht auf ei¬
nem Beschluß der letzten Fahrplankonferenz von Neapel.
Sie sollte ursprünglich Anfang Dezember 1914 stattsinden,
findet aber jetzt mit einer Verspätung von zwei Monaten
statt. Gegenstand der Verhandlungen ist eine Verbesserung
der durchgehenden Verbindungen von Land zu Land, nach
Lage der Verhältnisse, insbesondere von Norden nach Sü¬
den und umgekehrt. Im Inland reichen die seit Monaten
gebotenen Verbindungen im allgemeinen aus. Unsere Ei¬
senbahnverwaltung ist aber insbesondere darauf bedacht,
die Verbindungen nach Bade- und Kurorten im Interesse
unserer braven Krieger zu verbessern, die verwundet, krank
oder erschöpft einer Kur oder Erholung in einem der zahl¬
reichen Heilorte bedürfen.

Wer mit dem Brote spart» erwirbt sich ein
Verdienst um das Vaterland.

Aos AM md Kreis.
Oberlahnstein, den 26. Januar.

!- ! Kaisersgeburtstagsfeier.  Zu einer-
schönen der Zeit entsprechenden Kaisersgeburtstagsfeier ver¬
sammelte sich am Sonntag , den 24. d. M . um Zsch Uhr, die
Jugendwchr Oberlahnstein im „Deutschen Hause". Die
Feier wurde eingeleitet mit dem Liede „O Deutschland hoch
in Ehren ". Hierauf hielt Herr Rektor Ruckes einen in je¬
der Beziehung der Zeit angepaßten herrlichen Vortrag, wel¬
cher von allen Anwesenden mit größter Aufmerksamkeit ver¬
folgt wurde. Von einigen Schülern wurden dann sehr-
schöne Gedichte vorgetragen, die reichen Beifall ernteten.
In den Zwischenpausen wurden die Lieder „Wir haben ei¬
nen Kaiser", „Die Wacht am Rhein" und „Ich bin ein
Preuße" gesungen. Nach einem Schlußvortrag brachte Herr-
Rektor Ruckes ein dreifaches Hoch ans seine Majestät,Kaiser
Wilhelm 11., aus, irr welches alle Anwesenden kräftig ein-
stimmteu, worauf noch„Heil dir im Sicgerkranz" gesungen
wurde. — Nun sprachP . Schmidt im Namen der Führer
und der Jugendwehr selbst Herrn Rektor Ruckes für den
Vortrag u. Herrn Lehrer Alp für die Begleitung der Lieder
herzlicher: Dank ans und ermahnte die Jugendwehr , in Zu¬
kunft die Hebungen fleißiger und regelmäßiger zu besuchen.

) !( F estg o' t t e s d i en st. In der evangelischen Kirche
beginnt der Festgottesdienst an Kaisers Geburtstag um
?410 Uhr. Die nördliche Seite im Kirchenschiff(Kanzelseite)
ist für die Soldaten frei z» lasse,:. Die Kollekte ist für die
durch der: Krieg invalide gewordenen Krieger bestimmt.

( !) Zur Beachtung!  Der Schulgottesdienst im
Gymnasium am Kaisersgeburtstage beginnt nicht , wie
gemeldet, um 9 Uhr, sondern um 9% Uhr! — Ferner tritt
der 5k.-V . „Kameradschaft" nicht um 8% , sondern um 8(4
Uhr im „Deutschen Hause" zusammen. — Alle  Krieger,
Vereinsmitglieder, Katholiken und Protestanten treten um
8(4 Uhr im „Deutschen Hause" an.

(!) A u s z ei chn u n g. Dem auf dem westlichen Kriegs¬
schauplätze kämpfenden Johann Huckeftein von hier wurde
für seine Tapferkeit das Eiserne Kreuz verliehen.

: : : Beförderung.  Der bei Kriegsausbruch als
Vizeseldwebel zum Heere (zurzeit in Antwerpen) einbertt-
fene langjährige, sehr beliebte Beamte der Firma Gauhe,
Gockel und Cie., hier, Herr Theo Gieser, wurde zum Leut¬
nant befördert.

(-) D a s S t eu e r a m t bleibt am Kaisersgeburtstage
den ganzen Tag über geschlossen, worauf besonders hinge¬
wiesen sei.

** Ke werber gesucht  Die „Eisenbahn" ver¬
öffentlicht folgende Notiz : Jürgen Leuten, welche die Lauf¬
bahn eines technischen Eis»nbahnsekr?tärS einschlagen wollrn,
bieten sich zurzeit günstige Annahmeaussichten. Die Bewer¬
berlinen für den bau- und malchinentechnischen Vuresudienst
ersier Klasse sind jetzt auch für solche Bewerber geöffnet, die
in der Reifeprüfung an der technischen Fachschule nur das
Gesamturleil „Bestanden" erlangt haben. Geeignete Bewer¬
ber. die militärsrei siud oder mit einer Einziehung zum
Heeresdienste in absehbarer Zeit nicht zu r.chnen haben, kön¬
nen sosort nach der Doimettung eiuberufen werden. An Vor¬

bildung wird verlangt: Berechtigung für den einjährig-frei-
willigen Militärdienst, zweijährige praktische räligkeil in
einem Bau- oder Maschinenbauhandwerk oder in einer Eisen-
bahn-Hauptwerkstätte, Reifezeugnis der Tiesbauabteilung einer
anerkannten Baugewerkschule oder einer höhern Maschinen-
bauschule.

Nicherlatznfieitt, den 26. Januar.
F cstg o t t e s d i e n st. Morgen, am Kaisersgeburts¬

tag, vormittags 1*10 Uhr, findet in der Barbarakirche feier¬
liches Hochamt mit Ansprache und Te Deun: statt . Der
Gottesdienst ist in diesem Jahre etrvas feierlicher, weil sich
die Feier des Allerhöchsten Geburtstages auf Schul- und
Ktrchenfeier beschränken soll.

: : P f e r d e v e r ka n f. Weiterer Verkauf von 30— 40
kriegsunbrauchbarenPferden findet anr Donnerstag, den
28. Janllar , vormittags 9 Uhr , in Coblenz, Pserdedepot 1,
Schloßkaserne, statt.

- i
Braubach, den 26 . Januar.

(§) V e r ste u e r u n g vo n M i e t v er t r ä g eii. Die
Versteuerung der im Kalenderjahre 1914 in Kraft gewese¬
nen schriftlichen oder mündlichen Pacht- und Mietverträge
über im Jnlande gelegene unbewegliche Sachen hat bei
Vermeidung der gesetzlichen Strafen, wie schon einmal
mitgeteilt, spätestens bis Ende Januar 1915 mittels Pacht¬
oder Mietverzeichnisses zu erfolgen, sofern der Pacht- oder
Mietzins für die ganze Dauer des Vertrages mehr als 150
Mark beträgt. Außerdem wird darauf hingewiesen, daß die
Lösung der Jahreskarten für ausgestellte Automaten und
Musikwerke im Monat Januar noch bewirkt werden muß.

** Verschiedenes  Am Ausganz des idyllischen
Dinkholdertales wird vom Jagdpächter Fabrikant Nebe aus
Benrath ein Jagdhaus errichtet werden. — Während des
letzten SchneesaÜs ist man im Walde aus Sauspuren ge¬
stoßen. Anscheinend sind es fünf Tiere, die sich zwischen
Rhein und Mühllal aufhallen.

l) O stc r sp a i , 25. Jan . Die Jugendwehr Osterspai
beging heute in einer der ernsten Zeit entsprechenden Weise
den Geburtstag Sr . Majestät: Nachmittags Antreten zu
einem Marsch verbunden mit Fclddienstüburig: um 8 Uhr
abends Antreten im Exerzierhaus (Kelterhaus der Frei-
herrn von Preuschen). Daraus Abmarsch in geschlossenen
Kolonnen unter dem Gesänge der „Wacht am Rhein" zum
Lokale des Gasthauses „Zum Anker" . Hier wurde die
Feier eröffnet durch einige Märsche auf dem Klavier mit
Trommelbegleitungund durch Singen patriotischer Lieder.
In der nun folgenden Festrede wurde hauptsächlich die
Friedensliebe unseres geliebten Kaisers hervorgehoben, mit
welcher er noch im letzten Augenblick durch seinen Einfluß

l diesen fürchterlichen Krieg, leider erfolglos, vermeiden
wollte. Die Ursachen des Krieges und die Art unserer
Feinde wurden der Jugendwchr noch einmal vor Augen
gehalten. So verlief die Feier in angemessener von Sr.
Majestät selbst gewünschten Weise. Wie sehr sie ihren Zweck
erreichte, zeigten die leuchtenden Augen der Jugendwehr,
zeigte das feierliche Gelöbnis, besonders der älteren Jahr¬
gänge, treu zu halten zu Kaiser und Reich in jeder Rot
und Gefahr. Ein von edlen Spendern für die Jugendwehr
unter strenger Kontrolle der Mäßigkeit gereichtes Glas
Bier drückte die Stimmung keineswegs herunter.

' * Caub,  26 . Jan . In unserer Notiz über die
Umbenennung der hiesigen Apotheke  im Blatte
vom vorigen Freitag hat sich ein siunentstellender Druckfehler
eingeschlichen, der die ganze Nachricht als ein Preisrätsel
erscheinen ließ Die Apotheke, die gen Namen ind en-
burq - Ap oth eke  erhallen soll, wird natürlich nicht nach
dem „Mwlchall Vorwärts 1814/15" benannt. DaS ist
vielmehr immer noch der „Fürst Blücher"; nach dem die
neben der Apotheke belegene bekannte Brückelsche Wirtschaft
heißt. Hindenburg mar vielmehr als „der Marschall Bor.
wärts von 1914/15" bezeichne», und es wurde als sehr nett
hingestellt, daß die beiden benochvarten Hauser die Namen
der beiden großen Generalseldinuschalle tragen.

a Pissighofen,  26 . Jan . Neue Telegraphenau-
stalten mit öffentlicher Fernsprechstelle sind hier und in
Ehrenthal eingerichtet worden_

Briefkasten der Redaktion.
(Für die von uns erteilten Antrvorteu übernehmen wir keinerlei
Verbindlichkeit. - Wir bitten in, Interesse der Fragesteller un¬

sere erfabrenen Leser, sich zu ihnen bekannten(Jegenständeu
*u  äußern )

I . M. Die beiden früher selbständigen Fürstentümer
Hohcnzollern-Hechingen und Hohenzvllern-Signraringei:
gehören seit 1849 zu Preußen . Beide bilden zusammen den
Regbcz. Sigmaringen, der zur Rheinprovinz gehört, —
aber : Oberlandesgericht Frankfurt, Erzbistum Freiburg.

Vom Büchermarkt.
»er Uaturarzl ." 4». Jahr «., Kriegs Mmm -rn Aovrm-

)« , Dezember. Januar -Auflage lf)5 OOiJi. Sie»-: Dr me»,
schvnmberaer und Oskar Mu»nmert. Sxved.: Bewn SW. u
preis jährl 3 M. Probe Nr . frei. - Aus dem Inhalt . : Novell¬
ier Nr : Dr. med. Fr . Schönenberger. Wunde» — Oskar
mert. An unsere Kämpferinnen daheim- — " targarete dchrrr-
neister Sparsame Küche mährend des K̂ ege« nsw

Flrrfchl. se #«* *, Speisezettel für alle
resrviten. Diätetische Präparate . B«n D^ icde Be-tz Preis «)
Lfg Porto ,0 Pfg.) «erlag <5 Äbrgt. Wiesbaden. 6rm*l für
Den PrivathauShalt. Sanatorien und Penstouate rl. in achg«-
mäßer Zusammenstellung ein kleines Handbuch für die diuettfche
stüche, daS überall als Ergänzung Ver mllgen'°it,en KLchmh« n»-

Gottesdienftordnung in Brgoö»ch.
Evangelisch e ft i r che

Mtt,v - ch. dr « * 7. So«»««
Vormittags8 Uhr: Festgottesvienst ibr Feier des Geburls-

tags Sr. Maj. des Kaisers, (lt-rtn Miuo«rku»g des Krrchenchors.)
Kollekte zum Besten der durch dev Krieg t»r>ulik> gewordene»
Krieger. _ _
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Betluuinuch« «n-

Eine Geldtasche mit Inhalt
ist alS Fundsache hier abgelicfert worden.

Oberlahn stein,  den 26. Januar 1915.
_ __ Die Pol izei  ver wal  t u n g

Die Staats- und Gemeindesteuer
des 4 Vierteljahres. sowie die 2. Rate des Wehrbeitragssind bis
fmn 15 . i 'rbtunv rr. zu entrichten.

Oberlahnstein , den 26. Januar 1914.
_ _ _ Die Stadlka sse.

qm Interesse einer ausreichendenFletschversorgung wird auf die
, P/rsteUung von Schweinefleisch Dauerware hingewicsen und

unterstützen l^e zahlreiche Hausschlachtungen zu
Ei » Merkblatt für die Herstellung ist am Rathaus zum Aus¬hang gebracht.

«ba in der gegenwärtigen Zeit einr möglichst weitgehende Ein-
7 schrankung,m Verbrauch von Weizenmehl geboten ist wird

daß die H„ ü- Uu»g »au Hauskuchen nach
Mögllchkert beschränkt oder vermieden werden muß

'?  ist festgestelit worden, daß trotz der wiederholte» Ermahnun-
x orafir Summen Galdmnn ?- » i» den Händen
«I* ^ c^ cn.V, ^ rt allgemeinen finanziellen und
w,rtschaftlrchenVerhältnisse und dadurch auch die Krieastüchtia-
S H"'res. von eurem möglichst großen Geldbestande bei
f " R ^chbank bedingt werden, so ist es eine palriolische Pflicht
^ - k '"»/lnen,das etwa in seinem Besitze befindliche Gold derRcichsdank zuzufubren.

Es ergeht deshalb die Aufforderung a» alle hiesigen Ein¬
wohner. die sich noch >m Besitze von Goldmünze» befinden, die-
selben unverzüglich bei der Post, der Nass. Landesbank, der Kreis¬
oder Stadtkasse gegen Papiergeld umzutauschen.

St . Goarshausen,  den 21. Januar 1914.
^ _ Der Bürgermeister: H e rp e l k.

ZVWsoersteigekmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Fach - ,

dach belegcne, im Grundbuche von Fachbach Band 3 Blatt
103 GrundsteuermutterrolleArtikel 484 Gebäudestcuerrolle

®J lur Zeit der Einiragung deS VersteigerunasVermerkes
°u ! den Namen der Witwe Johann Maxein , Maria!
ged. Gniefi  j " Fachbach eingeliaqene Grundstück

Flur 4 Ist ,43 Hofraum Cobienzerstraste 57. 1 ar,
22  qm mu a) Wohnhaus b) © iofl — Gebaudesteuernutzunaß-weri 260 M? *

m  8 . Ujtil 1915, M^ ttittags 4' j» Dir,
linierzeichneie Gericht in Fachdach m der Gast¬

wirt'chaf̂ Auster veriteige« werden.
Niederlahnstei « , den >8. Janua >915.

Königliches Amtsgericht.

Dklltflher Wehroereio
Ortsgruppe Lahnftei « .

Mittwoch, de» 27.  Sannflr 1915,
(Ksifers Geburtstag)

„Deutschen Hauses"
, - . - Punkt 8 4 Nhr: ,

Zweite ordeatl.Iahrerversammlimg.I
- Tagesordnung:  I

Ansprache; Jahresbericht; Borftandswahl; Geschäftliches.
Alle Mitglieder werden zur Beteiligung freundlichst eingeladen
Deutsche Männer und Frauen können eingefüh, i werden und!

sind willkommen.
, Die Bestellgebühr für „Dir Mehr " ist auf 3V Pfg . herab¬

gesetzt. Mitglieder, die diese Zeitschrift bisher nicht bezogen, sie!
aber jetzt wünschen, werden um Mitteilung an den Unterzeichneten
gebeten. Im übrigen ist sie kostenlos. i

Die schönen und billigen Berkaufsgegensländedes Vereins sind
nach wie vor der Herrn M . I . Mentgr » in Gberlahnftein und I
Horrn Jvh . ArÜ «n Hlirtzrrlahnkei « erhältlich.

Die Beiträge werden Anfang April erhoben werden
Beitrittserklärungensind jederzeit erwünscht; jährlicher Mindest¬beitrag nur t Ml.

Für den Vorstand; Mit deu schem Gruß
€>. Gauhe.

GWMstlw mdRechrligyWllsim.
zu Oberlahaftei « .

Die SchulfeieL
des Allerhöchste« Geburtstages Sr. MajeftSt des Kaisers!
. x ^ und Königs Wilhelm H.
W*  Mittwoch, 27. Januar 1915, vormittag» 10,40 Ntzr.
hi der Aula de» Gumnastum » statt. Zur Teilnahme an
Feier werden hierdurch die Eltern der Schüler. Freunde und G
der Anstalt geziemend eingeladen.

«brrlahnftri » . den 23. Januar 1915
Prof . Schlaadt , Gymnafialdirektor.

SyMafialgottesdieoft am gleichen TageM 93< Uhr.

Oberlahnstein,
im Saale des . _

Westastee. abends punkt 8'

rsläposUlL8vdso
stk mstke braoeo öildale»

mit ca Vio Ltr Inhalt und Karton dazu 250 Gramm
Gewicht. 4 neue Formen mit dicht Metall-Schraub-Berschluß

Inhalt '/io $*r. 'U Ltr.
Wenn l Stück 18 Pfg . SS Pfg.
Wenn 3 Stück 50 Pfg . ^  70 Pfg.
Wenn 12 Stück 1,90 Pfg . S ’S 2,50 Pfg.» '
Karton dazu 8 Pfg ° 12 Pfg

Mit Kork-Verschluß billiger.

Vvdr. Lrup. 0borIghvst «l», ß
Telefon 128 . — Marktplatz,

(ojä
°- 2 .
«f

Todes* t Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die

traurige Mitteilung , dass meine liebe üattin , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Katharina Schoth
Ehegattin von Johann Sehoth

im Alter von 55 Jahren in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten;

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oberlahnstein , Coblenz , Warburg , Elberfeld und Lahr,

den 25. Januar 1915.

Die Beerdigung findet am Mitt woch,  den 27. Januar, nachmittags
s Uhr von Hochstrasso 11 aus statt und werden die lüxeqnien am Donnerstag'

Morgen 7 Uhi abgeh alten

„3nr mt  MgM
Marge » 1

Mittwoch ab
Wtgelftq
Morgens

von 16  Ubtf
Quell fleisch

ben nötigen Zutaten.
GiS ladet freundlichst ein

Ph . Hauch.?

Trallersachkii
werden auf Wunsch in
Stunden gefärbt.

8 . Üaavvtz «,
Filiale Oderlahnstei,

Frühmesserstraste 22.

Tod««* t Anzeige.
Herr, Dein Wille geschehe!

Statt jeder besonderen Anzeige hiermit die
traurige Mitteilung , dass unser lieber Sohn und
Bruder

Pani von der Heyden,
Landsturnomann beim hies Landst .-Bataillon,
nach 2iägiger schwerer Krankheit , wohlvoibe-
reitet durch die hl. Sterbesakramente , im Altei
von 29 Jahren in ein besseres Jenseits abbe¬
rufen wurde.

Sein glühender Wunsch war in näch -ter Zeit
gegen die Feinde Deutschlands zu maischieren

Um stille Teilnahme und ein Gebet für den
so früh Dahingeschiedenen bitten;

f>*e trauernden Angehörigen
Familie von der Heyden.

Oberlahnstein , den 26. Januar 1915.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
4 Uhr von der Leichenhalle des Oberlahnsteiner Friedhofs
ans statt . Das Exequienamt wird am Freitag morgen
7 Ohr abgohalten.

IachstgAg.
Für die üb»raus große Leiln ihme bei der Beerdigung

meines nun in Gott ruhenden lieben unvergeßlichen
Gatten, unseres gute« teuren Btters . Schwiegervaters.
Großvaters, Schnagerg und Onkels

Christian Hastrieh
sprechen wir allen, der Sk. Josefs -Bruderschaft, dem
Rosenkranz-Bercin, dem Musikchor Niederlahnstcin und
den vielen Kranzspendern unseren herzlichsten Dank aus.

Die tieftranernbe Gattin, Kindern. Endel.
Uiedrrlahnftri » , den 25. Januar ISIS.

DllltstMj.
Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die

überaus große Beteiligung an dem uns so schwer
treffenden unerwarteten Verluste unseres nun in Gott
ruhenden innigstgeliebten Gatten, Vater». Schwieger¬
vaters, Großvaters, meines einzigen Bruders, Schwagers
und Onkels des

Z»gMm Georg Nett
sagen wir hiermit allen, ganz besonders seinen Herrn
Vorgesetzten, dem Kgl. Zugführer-Verband und Kollegen,
dem Staats -Eisenbahn-Verein Ober- und Niederlahnstein,
dem Militär Verein, dem Kirch. nchor, den überaus zahl¬
reichen Kranz- und hl. Messen-Spendern, sowie allen die
so liebevoll leilgenommcn haben, unseren herzlichsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebeneu'
Die tieftrauernde Gattin und Kinder

nebst Angehörige « .
Ndertahnfttt «. « schweilrr und

N»I« , den 25 Januar 1915.

Verkauf tunt BO—40 kriegs-
uukmitzbareu Pferden

«s SosiicrslN, de» 28. 3msr,
vormittags 9 Uhr , Coblenz , M . oed poi ; Zchlotz
^ikine . Landwirtschaftsbammer Bonn

Frisch eingetroffen:

Bsuiiger ä»
das Paket 28 u . 70 Pf
hei

MH. Schill,
Hochstraße 34.

.Kriegetomio Kimerodschlfl
Berichtigung zur gestrigen Bekanntmachung

Antreten aller Kaineradeu morgens 8 '/« A
im „Deutschen Haus «. Der Borstand.
Zum Besten der bedürftigen Äriegshiaterb liebem

in Horchheim , Nieder - und Oberlahnstein.

, 6p«««8, Im 31. 3as. uns, sbends6 ist
| im Saa 'e des Hotels Douqn - in Riederlahnstein:

Vortrag 6
des Herrn Oberpfarrers a . D . Ley aus Cöln.

Md der grobe Krieg eon isichz och
«odereog«ie» Wirdonge» «ich eine gegen
seilige AmSheroog der deide» christlich!
Koasessiooe« io Ieiischlmd zur Zeige Hot«

Eintrittskarten ä 50 Pfg . find schon jetzt
Holr! Touquc nhnt hch. Während des Vortrags darf m
geraucht und können Speisen und Getränke nicht verabfä
werden.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein Das Komstee.

LudwigBöhm,Oberlahnstein
Schiffahrt — Möbeltransport — Spedition

Bollfuhrwerk — Laranmf
empfiehlt eich xur Auslührtmg eher einschlägigesArbeiten

F Prompt « saehgcmisM Bedlonung

Melassem MeMer«llg
pro Zentner Mk . 4,30 ab Lager, empfich!,

PH Colooiir io St. Goanhinlsni.
Eiihen-Psthlhslz
sowie Werkholz für Wagner,
ferner Brandholz kiöftrr
weis« und geschnme«, karren-
weise abzugeben durch
Ioh . Bollinger , Bürgst,

sowie Eduard Tchickel.

75000m
Haiiglgmin«

der Me»Se»tsche>
Mitei-Geldlotterie

Los ä 3 .30 MK.
Ziehung bestimmt am 16., 17.

und 18. Februar, sowie

Metzer Geldlose
ä 3 MK.

Hanptgewinn 50000 M.
bar Geld

Ziehung 22  und 23. Februar.

Wohlsshrir-Lrse
ä 3 .00  MK.

Z'ehung am 9 und 1«) März

Mm Lose
h 1 MK. 11 Stück 10 M.
Ziehung 3.. 4 und 5 März
Porio >0, jede Liste 20 Psg

Empfehle meine so bedeblen
Glückskuverts mit einem
Metzer Geldlos und zwei
Kölner Losen Unüsr5.00 Mord.
Jos.Boncelet®st.

Hauv> und Ghickskolleki,,
Coblenz.nur ZeMenMe4

Wogen Umzug fast neuer
Kinderwagen

(Korbgeflecht) sowie Sei « , bWi,
zu verkaufen. Pietz,rtatznfiet » »

Bahnhosstraßs44.1

Kanarier,Hähne
(Stamm Seifert) oute Sänge
preiswert zu verkauscn.
GumnakalKratz, ft,  1 . Etage

Ei» grchv Zimmer
nebst Küche, im 1 Stock, zu ver- ;
mieten. Näheres MritzevKakkr 5.
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